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den Satz VO der treıen Kırche 1mM Anscheıin macht. SO erklärte beispiels- „Eine NMeue ase der
treien Staat, das Recht aut Jau- weıse der Bischof VOoO Basel A0 Syn- Versöhnung ”bens-, (GGewissens- und Meinungsfrei- odenabschlufß, I: sel jederzeit bereıit,
eıt ‚„„brüderlıch mıt allen un: mıt jedem Am Sonntag, den Dezember, tan-

einzelnen reden, auch un VO  — allem den Z Erinnerung dieses hıstori-
Die Zzweıte Nıederlassung mıt Vorle- mıt jenen, die aus Liebe ZUuUT: Kırche, sche Ereignis gleichzeitig CGottes-

ıch anerkenne otfen un: ötffentlichsungsbetrieb in der Schweiz in Weıfls- dienste ın der Sixtinischen Kapelle 1m
bad wird der ‚„„Priesterbruderschaft dıe aus Liebe TT Kırche sıch VCI- Vatıkan un: in der St Georgs-Kathe-

1US X“ VO  ; der ‚„ Vereinigung pflichtet ühlten, miıch öffentlich drale 1mM Phanar in Istanbul An
dem VO Paul VI zelebrierten (sottes-ar] Borromäus‘‘, deren Präsident mahnen un WarnenNn, tadeln un:

gleich der Präsident der Una Voce bitten“‘. Auf diese Gesprächsbe- dienst 1n Rom nahm eıne Delegation
Helvetica ISsts Zur Verfügung gestellt. reitschaft wurde noch nıcht Or- des Okumenischen Patrıarchats
Dem Ortsbischof wurde erklärt, tel; un:! Marce]l Lefebvre seınerseıts Führung des Metropoliten Meliton
Weißbad se1 eın Philosophisches Instı- mahnt seıne Freunde: ‚„Vermeiden WIr von Chalkedon teı] (er hatte bereits
tut, daß der Bischof dazu nıchts die Diskussion.“‘ 1965 den damaliıgen Patriarchen the-

habe In dem genannten Briet SO zeıgt sıch in dieser SaANZCNH Ent- NAagOTAS in Rom vertreten); außerdem
Nr spricht Marcel Letebvre VO  z den wicklung schließlich eıne entschei- gehörten iıhr die Metropoliten VO

dende Grenze. Die nachkonziliareStudenten ın Weißbad hıngegen als Traunoupolis, Damaskınos, und VO

VO ‚„‚5Seminarısten“‘, die WI1e€e die Sem1- Kırche hat sıch auft einen Difterenzie- Schweden, Pavlos, sSOWl1e der Archıi-
narısten ın EcOone Z Werk gehören. rungsprozeiß eingelassen, ın der sıch mandrıt Vassılıos I'sıopanas Mıt be-
Diese Zweideutigkeit 1sSt nıcht zutäallıg, ıhre ıdeologische Geschlossenheit autf- sonderer Autmerksamkeıt wurde auch
denn dem Vernehmen nach sınd die tachert,; da{fß unterschiedlichste die Anwesenheıit zweıer Priester des

Moskauer Patrıarchats, des Priors VOVerantwortlichen VO  _ EcoOne gerade Gruppen ın ihr eınen Ort finden
1mM Umgang mıt Bischöfen ın taktı- könnten. Wenn u aber eıne Gruppe Taıze, oger Schutz, eınes Vertreters
scher Hınsıcht nıcht wählerisch. gerade diesen Differenzierungsprozeß des Erzbischofs VO Canterbury un!
un ın welcher Oorm sıch weıtere tra- ablehnt, wırd S1e ın der nachkonzi- des für die vatıkanısche Östpolıtik
ditionalıistische Gruppen mıt der lıaren Kirche ortlos, daß die Getahr ständıgen Sekretärs des Rates für die

des Kommunikationsabbruches akut öffentlichen Angelegenheiten der Kır-Ecöne-Gruppe verbinden könnten
oder ZUmM Teil schon verbunden haben, wırd. In eıner solchen Sıtuation sınd che, Erzbischof Agostino Casarolı,
1ST unklar (HK, Januar 1976, 4) Die- ‚„dıe Stärkeren‘“‘ tür ‚„die Schwäche- gistriert. In Istanbul wohnten dem VO

ren  cc verantwortlich.SCT Entwicklung schauen die Bischöte Patrıarch Demetrıo0s gefeierten (Got-
nıcht hıltflos £, W1e€e CS zuweılen den W.-5Sp tesdienst als Vertreter des Papstes der

Erzbischof VO Neapel, Kardıinal
Corrado Urst, der Apostolische Vıkar
VO Istanbul,;, Pıerre Dubois, der Abt-
prımas der Benediktiner, RembertAuf dem VWeg ZUr Weakland, un: eın Mitarbeiter des
FEinheitssekretarıats bei Es tiel auf,Einheiıt mıit der rthodoxie? da{fß auch dieser Feier eın anglıkanı-
scher Keprasentant teilnahm: C585 han-

Geräuschloser un: unautftalliger, als dacht Am Dezember 1965, wäh- delte sıch den für die ‚„‚Außenbe-
11124  z hatte, Zıngen ın Rom rend der etzten Offtentlichen Sıtzung zıehungen“‘ zuständıgen Mitarbeiter
(aber auch hıerzulande) die Veranstal- des Konzıils, hatte Titularbischot des FErzbischots VO Canterbury, Kas-

Wıllebrands, damals Sekretär des nonıkus Michael Moore.tungen 7rAUG zehnten Wiederkehr des
Abschlusses des / weıten Vatıkanıiı- römischen Einheitssekretarıates, eın
schen Konzıls ber die Bühne Umso Dokument verlesen, in dem apst Vor Beendigung des Gottesdienstes ın
ertreulicher ISt, dafß VOTr Ablauf des Paul un:! Patriarch Athenagoras der Sixtinischen Kapelle wandte sıch
Jahres 1975 ın diesem Zusammenhang mıt seinem Synod gemeınsam erklär- Metropolıit Melıiton mıt eıiner kurzen
doch och eın Ereijgnıs 7ab, das TrTe1- ten, daß S1e die Banntlüche VO 1054 ede den Papst; unterstrich die

öffentliche Resonanz tand und (durch die der Begınn des Großen Verpflichtung beider Kırchen, das Ges
nıcht Ur Erinnerung ergangenes Schismas zwıischen Ost- un: W.est- meınsame herauszustellen un die
zelebrierte, sondern auch Perspektiven kırche markiert wırd), ‚„deren Erinne- Trennung der Vergangenheıit über-
tfür die Zukuntft erötfnete. In Rom un! rung blS ın NSCIC Tage eıner Annähe- lassen. Dıie ZehnJjahrteier se1 Zeichen
Istanbul wurde des zehnten Jahresta- Iung ıin der Liebe hındernd 1mM Wege eines ökumenischen Aufbruchs,
CS der Aufhebung der gegenseıtigen steht, bedauern, A4dUusSs dem Gedächtnis „dıesmal auf ekklesiologischer Ba-
Exkommunikation zwıischen der ro- un: der Mıtte der Kırche auslöschen S18° Wörtlich Meliıiton: Wır
misch-katholischen Kırche un: dem un: der Vergessenheit überlietern‘“‘ siınd die Worttührer der Absicht des
Patriarchat VO Konstantinopel zE- (vgl Januar 1966, 49) christlichen OUOstens, der Welt-
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ertordere. In seıner Botschatt denINCIl mıt dem christlichen W esten das Tat eines Heılıgen““ un! als „eın Beıi-

gemeinsame Zeugnıs eınes Herrn, e1- Okumenischen Patrıarchen (die in spıel VOor der Kırche und VOT der Welt“
NS Glaubens, eiıner Taute un einer Istanbul VO Kardınal Ursı verlesen bezeichnete. ‚„Nur ein Heılıger hat den
Kırche geben““ (vgl Osservatore wurde) betonte Paul VI.; die schon Mut, das tun, W 4s der Papst be] die-
Romano, 7/5) Daran —_ jetzt bestehende Einheıt reiche bereıts SCT Gelegenheıit hat.““ Paul VI.

habe sıch in der Sıxtina wahrhatt alsschließend verlas Hierre Duprey weıt, daß Nnu  — och wen1g der Eu-
VO vatıkanıschen Einheitssekretarıat charıstiegemeinschaft un: damıt der Lhener der Diener (sottes erwıesen.
eıne Botschatt des Patriarchen Deme- vollen Communı10 entgegenstehe. Von Weıter erklärte Melıton, CI habe be]
tr10s den apst. Wır sınd der den 35  ucn Instrumenten des Dı1a- der Privataudienz dem apst aus-

Überzeugung“‘ hıel CS darın ‚„dafß logs“‘ se1 rwarten, daß S1€e SmIt drücklich für selne Geste gedankt un!
in der Kırche die Stunde der Worte Weiısheıt die Schwierigkeiten ber- iıhm abschließend versichert!: Wır
voruber ıst  << Es gelte deshalb, den wınden, die uns noch daran hindern, stehen dem Eındruck, als verlie-
„Dialog ın der Liebe“‘‘ ZU verbindli- gemeınsam Eucharistie feiern“‘ (vgl en WIr eıgenes Haus, un: neh-
chen theologischen Lehrgespräch (Q)sservatore Romano, 12 /5) INeCNn dabei das Geschenk jener außer-
ftortzuentwickeln. Zur Vorbereitung Wiährend der Privataudienz tür Meli- ordentlichen geistlichen Erfahrung
dieses Gesprächs habe die Orthodoxie ton folgenden Vormuittag aufßerte mıt, die Ihre (jeste VO Sonntag dar-
als konkreten Schritt Z Förderung sıch der aps noch hoffnungsvoller: stellt“‘ (vgl KNA, 17 12 /5) In eıner
der Eıinheıt, nach Konsultationen ”7W1- sehe Horızont den Tag sıch ab- Anfang Januar dieses Jahres verbreite-
schen den einzelnen Patrıarchaten, be- zeichnen, dem in der gemeinsamen ten Erklärung kam der Patriarch VO

schlossen, eiıne panorthodoxe +heolo- Fucharistieteier die wiedergefundene Konstantinopel selbst auf das Ereignis
gısche Kommuissıon ZUuYT Vorbereitung FEinheıt besiegelt wırd Wır treten ın zurück. Der apst habe der Pa-
des Dialogs mıt Rom einzurichten. eıne MEUEC Phase UNSET ET Versöhnung triarch der Kırche un der Welt gC-
Darüber hınaus habe der Synod des e1n, mıt dem gemeınsamen Wıllen, dafß zeıgt, 55 Was eın christlicher Bischof
Okumenischen Patriarchats VO Kon- die Schlufßphase seın mOÖge‘ (UOsser- un! VOT allem der Bischof der
stantınopel angesichts der besonderen vatore Komano, 12 Z5)) Christenheit 1Sst un: seın annn  C< (vgl
Bedeutung, die diesem Dıalog be1- (Osservatore Romano, 5./6 76)
miıßt, eıne synodale Kommlıissıon für Duprey, Untersekretär des Einheits-
diese Aufgabe konstıitulert. Ihr Vorsıt- Der nııefa des Papstes sekretarıats, bezeichnete in einem Ar-
zender 1St WwWI1e€ der Patrıarch in seiner tikel des ‚‚Osservatore Komano‘“

Wıe schon mehrmals während se1ınesBotschatft weıter mıiıtteilte Metropolit (1 O6 1 /5) die Feier in der Ö1xtina
Melıton; terner gehören iıhr die Me- Pontitikats gab auch be] dieser ele- als die ‚„Krönung“‘‘ des Heıliıgen Jahres.
tropolıten Chrysostomos (Myra), Bar- genheıt Paul VI eiınem Anlıegen, das
tholomaıos (Philadelphia) und der ıhm besonders Herzen liegt, Aus-
Theologieprofessor FEmmanuyel Pho- druck durch eıne un spek- Die Schwierigkeiten
tiades Die Zusammensetzung der takuläre (GJeste Nachdem ST ZU Ab- bleiben
panorthodoxen Kommuissıon soll dem schlufß des Gottesdienstes den egen
Einheitssekretarıat noch bekanntge- erteılt hatte, INg auf Metropolıt Gewiß ware diese Qualitikation nıcht
geben werden. Melıton und vollzog Z Erstau- lhoch gegriffen (1ım Gegenteıil!),

1E  3 seiner Begleitung die Geste, auf WE sıch herausstellen würde, dafß
In einer sıch anschließenden ede die trüher die Papste Anspruch erho- der Begınn des offiziellen theologı1-

die entscheidendesprach Paul VI die Hoffnung Aaus, dafß ben tiel VOTr dem Abgesandten des schen Dialogs
mıt dem Tretten ıin der Sıxtinischen Okumenischen Patriarchen aut die Wende auf dem Weg ZUur!r FEinheit

Knıe un kuflßte ıhm die Füße Als Me- bringt, un Wenn sıch erweısen würde,Kapelle eiıne NECUC Etappe auft dem Weg
Z FEinheit beginne, eıne EeUE ‚„Ara lıton die Proskynesıs erwıdern wollte, da der päpstlichen (este gelungen
der Brüderlichkeıit““, die der katholi- schloß ıh der aps in die ÄArme, 1St, die gefühlsmäfßıigen Reserven
schen und der orthodoxen Kırche die ıh daran hındern, worauft Meliton dem Papsttum gegenüber autzukom-
Einheit wıederbringen mMusse, die 7W1- sichtlich bewegt die Hände des Papstes INCN, die ohl be] der Mehrzahl der
schen ıhnen 1m ersten Jahrtausend be- kußte (vgl CNS, 15 12 7/5) Orthodoxen noch bestehen.
standen hat Der aps dankte tur die I)en Lehrgesprächen tfür sıch kann
Inıtıatıve der Orthodoxie 1m Sınne der Iiese 7zweıtellos historisch einmalıge INan sıcher eiıne gyule Prognose stellen.

Geste wurde ın der Weltötftentlichkeit Kirchentrennende Ditterenzen eX1-Intensivierung des theologischen Diıa-
st1eren 1m Grunde schon heute nıchtlogs und die Errichtung eiıner mıt Autmerksamkeıit un: Respekt

analogen Kommuıissıon Er wıes gistriert. Es yab jedenftalls in VWest- mehr Wenfi INan VO der 1-
schiedlichen Interpretation des Pe-eindringlich darauft hın, da{fß der welt- CuUrODa kaum eıne Zeıtung, die dem

weıte Unglaube eın gemeinsames Ereignis nıcht eınen Kommentar wiıd- trusamtes absıieht oder diese nıcht für
Zeugnis der Christen (beı Respektie- metfe Metropolit Melıton selbst 210 eınen kirchentrennenden Lehrunter-

schied hält Dıie nıcht unterschät-LUNS legitimer Vieltalt ın Lıiturgıe, VOT seınem Abtflug in Rom eıne Erklä-
Spirıtualität, Diszıplin un: Theologıe) rung ab, ın der den Knietall als ‚„die zenden bleibenden Schwierigkeiten
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bestehen in nıcht unmıiıttelbar theolo- Jahren mıt dem innerorthodoxen Dı1a- xXxen ın die künftige Einheıit se1n. Die

Unierten werden VO den rthodoxenyischen Faktoren. Das gröfßte Problem log mehr als schwer tut, gemeinsa-
stellt sıcher nach w1e VOT die Tatsache mer Aktiviıtät für den Dialog mıt Rom als „Häretiker‘‘ betrachtet, die Unier-
dar, da{fß Konstantinopel Vo Anfang entschließen konnte. Das Gewicht e1- ten wıederum mıßtrauen ZU Teil den

Kontakten zwıschen Rom un: derPromotor des Dıialogs mıt Rom NS Hındernisses für alle ökumeni-
Z W al eınen Ehrenvorrang un den schen Kontakte mıt den rthodoxen Orthodoxie. Die reserviıerten uße-
orthodoxen Patriıarchaten einnımmt, wırd dadurch allerdings nıcht geringer: rungen des griechisch-katholischen
daß aber mi1t Athen un Moskau die das wichtige Zentrum Moskau 1st ZW dl Patriarchen VO Antiochien, Maxı-
bedeutenderen Zentren der Orthodo- eın autokephales Patrıarchat, hat aber INOS A nach den Ereignıissen iın der
X1€e entweder wenıger ‚„„romfreund- Sixtina (vgl La Cro1x, 20 12 7/5) sindnıcht die ewegungsfreiheıt eıner AULO-
lıch“‘ sınd oder eıgene Wege verfolgen. Kırche. [)Das Ziel der Union mıiıt jedenfalls nıcht uncharakteristisch.
Dıie panorthodoxe Kommissıon wird der Orthodoxie liegt deshalb TIrotzdem: WwWI1e€e schwier1g der Weg ZÜF

Einheıit VO (Ost- un:! Westkirche ındeshalb höchstwahrscheinlich wenıger auch noch hınter eınem Gebirge VO

schnell vorankommen als die des politischen Problemen. Zukuntt noch seın Mag, zehn Jahre
Synods iın Konstantinopel. Immerhın nach der Aufhebung der gegenseıtigen
ıst CS eın hochbedeutsames Faktum, Fxkommunikatıon wurde eın weıtererEinıgermaßen heikel dürtte terner die
daß sıch dıe Orthodoxıe, die sıch se1it Einbeziehung der unzerten Orthodo- wichtiger Schritt
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Informationsverhalten und -erwartungen der
Katholiken
Fine Feldbefragung S ema Kiırchenpresse
Das Informationsverhalten UuN dıe Informationserwar- kırchlichen Medien, den das Z weıte Vatikanısche Konzıil
Iungen der katholischen Bevölkerung der Bundesrepublik bewirkt hatte. Wıe die Medien generell, wurden auch

die kirchlichen Medien ın ıhrer Funktion als Intormations-gegenüber den bıirchlichen Massenmedien, ınsbesondere
gegenüber der Kirchenpresse War das Thema einer ISSECH- und Kommunikationsinstrumente MNEU gesehen. Als eın
schaftliıchen Feldbefragung, dıie das Institut für Kommuni1- repräsentatıves Forum tür den Kommuniıkations-

austausch zwischen Kırche un! Welt WAar 1969 bekanntlichkationsforschung Wubpbpertal, ım erstien Halbjahr
71975 durchgeführt hat Die Untersuchung WAar ın Auftrag dıe katholische Wochenzeıtung ‚„„Publik“ vgegründet WOT-

gegeben worden DON der Arbeitsgemeinschaft Katholische den Ihr Inıtıator, Hans Suttner, wIıes damals der Kırchen-
Presse dıe auf einer Pressekonferenz hei ıhrer 26 PIrCSSC dagegen Nur die Funktion der innerkı:rchlichen
Jahresversammlung 28 Oktober 7979 In Berlin e1INE Kommunikation eıne Rolle, die sıch viele Ver-

eıgene Auswertung vorlegte, dıe Geschäftsführer LreIeTr der Kırchenpresse wehrten, weiıl s1e mıt ıhren
Blättern auch ın die ‚„Welt“‘ hıneıin wirken wollten.Bruno (Jeuter VOTSCHOMMEN hat Auf der Jahresver-

sammlung ınterpretierten außerdem der Leıter des IFK, Als 971 un 9772 eın starker Auflagenrückgang der Kır-
Bruno Kalusche, UuUN der Zeitungswissenschaftler Prof. chenpresse einsetzte, stellte die AKP einen Katalog mıt
Michael Schmolke, Salzburg, die Ergebnisse. Mafßnahmen ZUuU!T Zukunftssicherung der Kirchenpresse

auf, der die Einriıchtung eıner Gemeinschaftsredak-
Dıie Erforschung des Medienverhaltens der Katholiken tıon vorsah. Die deutschen Bischöte wurden in diesem
un iıhrer Erwartungen die Kirchenpresse Wr in der Zusammenhang gebeten, eıne breıit angelegte Feldbetra-
Arbeitsgemeinschaft Katholische Presse bereıts 1970 als gung ber die Informationserwartungen die Kırchen-
eine notwendige Voraussetzung tür eine wirkungsvollere PICSSC durchtühren lassen. Im Gegensatz SOS
kirchliche Pressearbeıt bezeichnet worden. Ausgangs- Leseranalysen, die VO den Verlagen selbst durch-
punkt wWwWar nıcht 1ın erster Lınıe der Auflagenrückgang der geführt worden sınd, sollte die Feldbefragung sıch nıcht
Kırchenpresse, der verstärkt erst ach 970 auftrat, SON- auf die Leser beschränken, sondern auch dıe Nıchtleser

einschließen.dern eın grundlegender Wandel 1M Selbstverständnis der


